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ffr . « 0 Bad Ems, Mittwoch den 4. April 1917 69. Jahraang

MkAShktzk uni) fritirr GrftWast.
iegszustand zwischen
ika und Deutschland?
Washington,  2 . April . Meldung des Re.r-

^ros . Wilson forderte heute abend den Kongreß
erklären, daß zwischen den Bereinigten Staaten

chland der Kriegszustand bestehe,
der Red. Wir geben diese Meldung zunächst mit
wieder, eine Bestätigung von anderer Seite liegt

'nicht vor.)

tnq des amerikanischen Kongresses.
»i. Haag,  3. April . Reuter meldet aus Washington:
-Meß trat heute in außerordentlicher Sitzung zu-

uni über die Frage des Krieges gegen Deutschland
eßen. Tie Sitzung begann mit ernem Kamps zwl-
nokraten und Republikanern über die Organisation
ses. Erst nach Entscheidung dieser Zwistigkeiten
Kongreß die Botschaft Wilsons entgegennehmea,

ahrscheinlich wird cs erst gegen Ende der Woche
tschcidung kommen. In Washington weben Flaggen

aus jedem Fenster. Männer und Frauen tragen
" Farben, die Kinder gehen mit kleinen amcrika-

' en in die Schule.
: Botschaft Wilsons wurde Montag früh der Druckerei

verlautet, wird sie so nahe an der Verkündung
l Kriegszustandes stehen, daß die auswärtigen Regie-

Anlaß zu Neutralitätserklärungen linden könnten,
ssociated Preß wird aus Washington gemeldet: Die

Botschaft des Präsidenten wird die ausführlichste sein,
«aß an den Kongreß gerichtet worden ist. Wilson
auseinandersetzen, daß das Verfahren Deutschlands

Methoden der deutschen Tauchboote die Vereinig-
n in den Kriegszustand mit der deutschen Regie

jedoch nicht mit dem deutschen Volke gebracht haben,
vier meldet aus Washington : Ter Vorsitzende der
ifion des Repräsentantenhauses für auswärtige All¬
heiten, Flood, legte eine Resolution vor, die lvie

lautet:
J ^ dic Handlungen der deutschen Regierung in der letz-

tatsächliche Kriegshandlungen gegen die Regierung
Volk der Vereinigten Staaten sind, jo beschließen

und Repräsentantenhaus in veremrgter Sitzung des
, Ms, daß der Kriegszustand zwischen den Vereinigten

und der kaiserlich deutschen Regierung hiermit
Erklärt und der Präsident ermächtigt wird . sofort

weil Schritte zu tun , nicht nur um bas Land in einen
"u Zustand der Verteidigung zu bringen sondern auch

Me Macht zu gebrauchen und alle seine Hilfsmittel
gegen die deutsche Regierung und dessen glück-

' z.."^ udigung auszuwenden.
^Versammlung des Abgeordnetenhauses wurde durch
Wftsllicben mit Gebet eröffnet . Der Geistliche sagte:
Mvmatie hat nicht zum Ziele geführt. Die Stimmen
^rimiist und des Rechtes wurden nicht gehört. Wir

w eu vor dem Krieg und lieben oen Frieden . Aber
Krieg uns aufgedrängt lvird, so beten «vir , daß die

aller Amerikaner in Vaterlandsliebe laur klopfen
und das gesamte Volk sich um den Präsidenten
um ihn hei seinen Maßregeln zu unterstützen, die

vno, um das Leben der amerikanischen Bürger und
»Wteil zu beschützen,
n ul" meldet noch einen Zwischenfall, den der Senacvr
vMcbt haben soll . Es seien einige Pazifisten in
ugloii angelommen, um die Mitglieder der beiden
L.KU bearbeiten. Ein Vertreter von Massachusettes
)u«zu Lodge begeben und ihn ausgefordert , gegen den
M stammen. Lodge habe geantwortet : „Wenn der
M °le Kriegserklärung wünscht, werde ich für den
c>, ,, f̂01’ Das sei eine Feigheit , hätten die Pazifisten
r um sich so weit vergessen, Lddge eil cn Schlag zu
», O-? aauf Lodge den 'Herrn aus Majprchusettes zu
x^ iastcudert habe.
a. n Hdag,  Z . April . Wie Reuter aus Washington
» stader Demokrat Clark mit 21? gegen 205 Stimmen
^Wuden des Rrpräftntanteiihau >es wievergewählt

republikanischer Gegenkandioat war Marin.

Die Ansprache Wilsons-
Büros

J*  außerordentlichen Session einbrrusen. iueil
Avtz-Futscheidender politischer Entschluß gefaßt wer-
-« iLlur welchen ich verfassungsrechtlich die Verantwvr-
^WWrrnehmen kann. Ich habe Jhuert am 3. Fe-

roröentItcf)e Anzeige der deutschen Regierung
JBSr’'nß sie beabsichtige, am 17. Februar alle rrcht-
»Ih Mnendbaren Beschränkungen bei Seite zu setzen
heil welche versuchen, feindliche Häfen zu

U-Boote zu versenken. Das schien in einer
des Krieges das Kriegsziel der U-Boote

zu sein, aber seit April 1916 habe die deutsche Regierung
den Kommandanten der U-Boote gewisse Beschränkungen
auscrleat , gemäß einem uns gegebenen Periprechen. Die
neue deutsche Politik ließ jede Beschränkung fallen . Schiffe
aller Art wurden angegriffen und ungewarnt versenkt, ohne
daß man daran dachte, den an Bord befindlichen Personen
zii Hilft zu kommen. Neutrale und befreundete wurden
ebenso >vic Schisse der Kriegführenden , selbst Hospitalschiffe,
die mit einem Freigeleit von der deutschen Regierung ver¬
sehen waren , mit derselben Mitleids - und Prinzipienlosig¬
keit behandelt. Das Völkerrecht hat sich nur mühsam ent-
wickelr zu Resultaten , die dürftig genug waren . Aber
die deutsche Regierung hat auch dieses Minimum an Recht
unter dem Vorwände der Wiedervergeltung und Notwendig¬
keit aufgehoben, weil sie keine Waffen besaß, die auf sie
nngewcndet werden können, außer denjenigen, die nicht
angewendet werden dürfen , wie Deutschland sic jetzt nn-
wrndet, ohne Berücksichtigung aller Erwägunge» der
Menschlichkeitoder der Abmachungen, auf welche der Welt¬
verkehr begründet ist.

WTB . Washington,  3 . April . Reutecmeldnng. So¬
bald Wilson nach Schluß seiner Ansprache den Kongreß ver¬
lassen Halle, brachte der Vorsitzende der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten des Repräsentantenhauses
Flvud seine Resolution ein, die den Kommksft'oncn für aus¬
wärtige Angelegenheiten beider Häuser übertviejeil wurde.
Die Sitzung" wurde danach vertagt . Während der Sitzung
des Kongresses traf die Nachricht von der Versenkung des
amerikanischen Ozeandampfers Aftas ein.

Ein amerikanisches bewaffnetes Handels¬
schiff versenkt.

WTB . Le Havre, 2. April . Meldung der Agence Ha-
vas. Ein deutsches Unterseeboot hat das erste bcivaffnetc
amerikanische Handelsschiff, Aftas , auf der Fahrt nach
Europa versenkt. Ein Patrouillenboot traf ein Boot mit
19 Mann der Besatzung an , 28 sollen noch fehlen. Da das
Men: stürmisch ist, fürchtet man, die übri gen Schiffbrüchigen
nicht mehr aufzuftnden.

Vorschläge Bryans zur Vermeidung des •
K vi c a e s.

New York,  29 . März . Funkspruch vom Vertreter des
WTB . Verspätet eingetrossen. Associated Preß meldet aus
Miaui (Florida ). Bryan richtete an den Senat und das
Haus der Repräsentanten einen Appell, in welchem er
darauf drängt , daß versucht werde, die Aufhebung des rück-
sichtlvsci! deutschen U-Bootkrieges herbeizusühren durch dre
Anwendung des .sogenannten Brhanschen Friedensplanes,
der die Untersuchung aller Streitigkeiten durch einen inter¬
nationalen Gerichtshof vorsieht, ehe oer Krieg ausbricht.
Brhan bat den Kongreß auch, die Wünsche des Volkes durch
eine Volksabstimmung zu erforschen, falls der Kongreß
zu dem Schlüsse kommt, daß nur ein Krieg die nationale
Ehre wahren kann.
Das Sternenbanner über dc m ehemals dä-
n i schc n W e st i n d r e n.

WTB . Amsterdam,  2 . April . (Nichtamtlich.) Die
Times meldet aus Newpork Dom 1. April : Gestern ivurde
aus den dänischen Antillen die ĉ rerikanische Flagge gehißt.
Sie heißen in Zukunft Vrrgin Zslands of united States.
Abnahme des amerikanischen Außenhandels.

PM Berlin,  2 . April. Laut Economista Jtalia vom
26 März wird amtlich bekannt gemacht, daß der Außenhandel
der Bereinigten Staaten im Februar um 950 Millionen Franken

atgenommen habe. Nach der Erklärung des hemmungslosen
U-Bootkriegs durch Teutschland sei die Einfuhr um 735 Millio¬
nen gesunken.

Tie deutschen amtlichen Berichte.
Bkili «, 3 April , abends (W. B . Amtlich.)

Im Westen lebhafte Gefechtstätigkeit südwestlich von SÄ!.
Quentin und nordöstlich von Soissons, im Osten am mittleren
Stochod. i i

Washington,  3 . April . Meldung des Reu-
'os. Jur Kongreß erklärte Wilson : Ich habe den

r\ rr»r\ M rtt Mftillt inoi r
WTB. Großes Hauptquartier . 3 April Amilich.

«eftlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Arras gesteigerter Geschützkampf; mehrere

gegen unsere Stellungen vorgedrnngene englische Aufktä-
rungsabteilungen wurden abgewieftn.

Die gewaltsame Erkundung der Engländer und Fran¬
zosen im Kampfgebiet nördlich von Bapaume uitd westlich
von St . Quentin , lvurde von starken Kräften ausgeführt.
Sie verlief , wie beobachtet und Grfangenenaussagen er¬
geben, fiir den Feind äußerst verlustreich. Bei Noreuill
wurden von uns über 300 Engländer gefangen zurückge-

sührt : sie gerieten jedoch in englisches Btaschinengelvehr-
seuer, so daß nur 60 Mann unsere Linie erreichten.

Qeftlich der Straße Coieh le Chateau -Bapaume zew
sprengte unser Artilleriefeuer Truppenansatnnilungen , in
der Champagne, südlich von Ripont unterband seine vernich¬
tende Wirkung einen sich vorbereitenden Angriff.

In Luftkämpsen verlor der Feind 4 Flugzeuge, von
denen zwei durch Oberleutnant Freiherr von Richthofen
abgeschvssen wurden.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des GcneralfclpmarschallS Prinzen Leopol » von

Bayern
Nordwestlich von Dünaburg holten mehrfach bewährte

Stoßtrupps 1 Offizier . 93 Mann und 2 Maschinengewehre
aus der russischen Stellung ; auch bei Maljawitschi nordöstlich
von Bvgdanvw, hatte ein Erkundungsborstoß Volten Erfolg
und brachte 1 Offizier und 25 Mann an Gefangenen ein.

Nordöstlich von Baranowitschi griffen mehrere russische
Kompagnien eine unserer Fcldivachen an , die lroy starker
Feuervorbereitung ihre Stellung völlig behauptete.

Lebhaftem russischem Feuer beiderseits der Bahn Zlo
coio-Tarnopol an der Zlota Lipa und am Dnjeftr und keine
Infantericangriffe gefolgt.

An der Bhstrzhca von Solotminska vordringende Jagd
Abteilungen wurden Vertrieben.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarjchallsv. Mackensen.
keine Ercigniffe von Bedeutung.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespasee drangen unsere Tru¬

pe» in vorgeschobene Stellungen der Franzosen ; sie kehr¬
ten nach Abweisung von Gegenangriffen in die eigenen
Linien mit Beute zurück.

Nördlich von Monastir ist ein kleiner französischer An¬
griff gescheitert.

Der Erste Generalqnartiermetster
Luvendorsf.

Der Sfterreich- ungarische Bericht«
WTB. Wien,  3 . April. Amtlich wird verlautbart °

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Bhstrzhca Solotwinska scheiterten Borüöße russi¬

scher Aiifklärungstruppen. Nördlich des Dnjeftr stellenweise
erhöhte russische Geschütztätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Kampfbegcbenheiten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich des Ohrida-Sees drangen unsere Trnppe» itt

feindliche ftkü&cit ein und brachten Gefangene zurück.
n. Hüter.  Fetdmartchalleutnant

Ter Chef des Admiralstabs der Marin ' .

Sieg oder Tod!
bcun kommt das Schiverste in diesem Krieg,
das Aeußerste, Letzte — wir fühlen es,
tcr Zukunft und Schicksal entscheidende Kampf,
nun zieht er herauf.
Dumpf grollend , wie ein Gelvitter naht,
und murrend rollt langsam die Schlacht heran . . .
Die Heere der Feinde sie liegen bereit
lvie Tiger vorm Sprung.
Das bleibt nicht lange . Bald loht der Brand
sein sengendes Feuer zum Himmel an,
Gvtl gebe, ganz Deutschland erkennt die Gefahr
Und steht aus der Wacht!
Dock; ehe der blutige Tanz beginnt,
ilvch einmal bcftage und prüfe dich:
willst standhaft du bleiben in Wetter und Sturm
und furchtlos im^ treck?
Dann tritt als Kämpfer mit auf den Plan,
vernichte das Schlechte lvie giftig Gewächs
mit Wurzel und Faser , was edel und gut,
bring ' Blüte und Frucht!
Uno sproßt gar Schlväche und Wankelmu:
und Zittern Zagen in bangem Herz,
wirf flammende, heilige Gluten hinein
und schmiede es hart!
So hart wie Eisen, so fest lvie Stahl ! . . .
Und lerne vertrauen auf Deutschlands Recht
und gläubig erkennen : mit uns ist Gott
und unsere Kraft , . . .
doch sonst — kein Helfer in aller Welt.
lvie lveit du auch forschest, wie weit du fragst! . . .
Dann wirst du verstehen — das einzige Ziel
ist Sieg oder Tod!

Walther Schrobsdorff.



8c«nnenvergM«ng.
Wie England und seine Trabanten das Urteil fast der

ganzen Welt über den Krieg und seine Ursachen durch eine
schäm- und bedenkenlose Ausnutzung ihres Nachrcchteumonv-
pvls , durch Verdrehung, Lüge und Verleumdung zu beein
flusseu verstanden haben, so hofften sie auch seit Alkbeginn
des Krreges, durch die gleichen Künste den inneren Zu¬
sammenhang des deutschen Volkes und die Widerstandskraft
des deutschen Heeres ins Wanken bringen zu können. Im
wesentlichen fiel der Fliegerwaffe die Aufgabe zu, das Gift
der Zersetzung, der Unzufriedenheit und Unruhe ins deutsche
Land und in die deutsche Front zu tragen . Mit den raffi-
nie. testen Mitteln und den ausgesuchtesten Fälscherkniffen
wurden Ausrufe an das deutsche Volk oder — in der Hoff¬
nung auf partikularistische Bestrebungen — an einzelne
deutsche Volksstämme verfaßt , wurden deutsche Zeitungen ge¬
fälscht, Privatbriese mit verlogenem, aufhetzenSen Inhalt
vervielfältigt und in zahllosen Exemplaren von den feind-
lrchen Fliegern an der Front und in den westlichen Grenz-
gelnetcn abgeworfcn. Aber alles schlug sehl. Die Speku¬
lation auf die Leichtgläubigkeit des deutschenV.vlkes, aus die
angevliche gegensätzliche Stimmung einzelner Bestandteile,
selbst auf seine „Friedensliebe bis zur Schwäche' war falsch.
Und auch seine Intelligenz hat man jenseits der Schützen¬
gräben unterschätzt. Die Fallen mochten noch so geschickt
gestellt sein, der Deutsche ist doch nicht hineingegangen.

In der jüngsten Zeit versuchen die Feinde, durch in
Süddeutschland abgeworfene Ausrufe einer „Vereinigung
süddeutscher Männer " die Süddeutschen gegen Nordderttsch-
land aufzuhetzen, indem durch eine wahrhaft raffiniert ge¬
fälschte geschichtliche Darstellung der Ereignffsc des 19. Jahr¬
hunderts ein Machthunger Preußens vorgespiegelr wird,
dei' das Unglück der süddeutschen Staaten fei. Eine neutrale
Schweizer Zeitung , das „Schaffhauser Jntelligensblatt ".
dem einer dieser Aufrufe auf den Redaktionslisch geflogen
war , kennzeichncte ihn als „eine ausschließlrch französische
Machenschaft" und betonte, daß es in Süddeutschland „nicht
solche gottvergessenen Burschen gibt , welche oem Vaterlande
in der Stunde der höchsten Not und Bedrängnis in den
Rücken schießen könnten". Die Verfasser dieses Flugblattes,
unter denen man Wohl nicht mit Unrecht die Landesverräter
Weill und Wetterst' vermutet , haben auch hier sich voll¬
kommen verrechnet.

Sollte auf diese Art der geschichtliche deutsche Bruder¬
zwist wieder erweckt werden, so hoffte man auf andere Weise,
Unruhe in die Schar der Kämpfenden zu tragen . Durch
massenhaft an und hinter der Front abgeworsene Flug¬
blätter , die dir handschriftliche Nachbildung von Briefen aus
der Heimat an deutsche Soldaten trugen , suchte man dem
Heere die Nahrungsmittelschwierigkeiten m der Heimat als
furchtbar und unerträglich hinzustellen und durch die Sorge
um ihre Familien den Soldaten den Mul zum Kämpfen
und Turchhalten zu nehmen. Auch dieses so fein erdachte
Manöver scheiterte an der Zuversichtlichkeit und dem Vcr-
tianen des Heeres zu der Ordnung in Deutschland.

Aber eine Lchre hat die deutsche Heimat aus diesem
feindlichen Flugblatt ziehen müssen: Wie gefährlich es ist,
Klagebriefe über die harten Zeiten an die Front zu senden.
Es wird dadurch nichts geändert , wohl aber kann der Feind
diese Briefe, wenn er sie bei Gefangenen oder Verwundeten
vorsrndet, in dieser heimtückischen Weise verwenden, zu¬
mindest aus ihnen auch ein falsches Bild über die ratsäch¬
lichen Zustände in Deutschland und über die Festigkeit des
Gesamtwillens zum Siege konstruieren und damit den Mut
seiner eigenen Völker neu beleben. Das Endergebnis ist
schließlich nur , daß der Krieg verlängert wird.

Ein weiterer Versuch, die Widerstandskraft der deut¬
schen Soldaten zu erschüttern, wurde mit in der Hand¬
schrift vervielfältigten Postkarten unternommen , in denen
in englische Gefangenschaft befindliche deutsche Soldaten
die angeblich gute Behandlung und das angenehme L:bcn
im englischen Gefangenlager lobten . Oder es wurden Post¬
karten mit gefälschten Zeitungsausschnitten abgewonen , die
bei dem Soldaten an der Front , der nicht regelmäßig die
Zeitungen verfolgen kann, beunruhigeiide Vorstellungen über
die Zustände in der Heimat Hervorrufen sollten. Der eng-
lisch-sranzöjische Pferdefuß schaute bei all diesen Unterneh¬
mungen aber gar zu deutlich hervor. #

Auch über neutrale Länder versuchte man, diese Ver¬
giftung des deutschen Volkes und der deutschen Armee ins
Wert zu setzen. So zum Beispiel sind den in der Schwerz
internierten Offizieren und Mannschaften aufreizende Pro-
pagairdaschriften französischen Ursprungs zugestellt worden.
Auch diese Schriften haben ein gutes , deutsches Aussehen,
damrt das Gift , das sie versteckt enthalten , um so nachhal-
tion wirkt . Die Schweizer Regierung mißbilligt diese Vor-
ganoe, die sich mit der Neutralität des Landes nicht in Ein¬
klang bringen lassen, selbstverständlich lind ist i,l hoch an-
zuerkennender Weise bestrebt, dieser Propaganda entschieden
entgegenzutreten. Einen Nachweis, welchen Umfang die
feindlichen Machenschaften in der Schwerz angenourmen
haben, bringt der Bericht der schweizerischen Postverwaltung.
Es heißt darin u. a . :

„Zahlreiche, offene, neutralitätswidrige Drucksachen, die
zum Teil als Maffensendungen voni Ausland eingingen,
zum Teil in Tausenden von Exemplaren von Ausländern
oder deren Agenten in der Schweiz zur Postüechrdcriing
austeliefcrt wurden , konnten durch die Wachsamkeit der
schweizerischen Poststellen von der eidgenössischen Preßkon-
trollkommission mit Beschlag belegt oder aus ihre Weisung
hin an den Absender zurückgeleitet werden. . . . Ost wurden
rur Irreführung der Leser im In - und Ausland sogar ge¬
fälschte Zeitungen ( !) gedruckt und versandt . Es gelang,
zahlreiche Nummern der „Straßburger Post " und verschie¬
dene gefälschte Nummern der „Gazette des Ardennes " so¬
wie der unter falscher Flagge segelnden „Kriegsblätter für
das deutsche Volk" zu beschlagnahmen."

Aus diesen wenigen Stichproben erkennen wir die
Skrupellosiakeit der enalisch-französischen Kampsmethoden.
Die Welt wird mit Lügen und Perleumdungen über
Deutschland und seine Bundesgenossen überschwemmt, die
erst die Geschichte gebührend richtigstellen wird , und in
Deutschland selbst versucht man mit den niederträchtigsten
Mitteln und mit raffinierten Fälscherkunstgriffen Zwietracht
und Unzuftiedenheit zu säen. Dies Kriegsmittel aber ist
am deutschen Geiste abgcprallt.

Deutschland.
Rückkehr unseres G'esandten aus Cyina.

New York,  29 . März . Funkspruch vom Vertreter des
ATB . Verspätet eingetroffen. Eine Meldung aus Schanghai

besagt, daß der deutsche Gesandte mit seinem Stabe , im
ganzen 27 Personen , nach San Franziskv abgefahren ist.
Das österreichische Katserpaar im deuticken
Hauptquartier.

WTB. Berlin,  3 . April. S . K. u. K Apostolische
Majestät Kaiser Karl und I . M. - tt Kaiserin und Königin
Zita trafen heute begleitet von dem Clhef des K. u. K. Ge¬
nerafftabs General der Infanterie Arz von Strauß,enb-rg und
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Czer-
nnt im deutschen Großen Hauptquartier ein, um dem deut¬
schen Kaiserpaar einen Besuch abzustatten.

Keldmarschall von Hindenburgs ? ank
an die Eifenbahntruppen und Behörden.

WTB . Berlin,  2 . April . (Nichtamtlrch.) Im An¬
schluß an den kürzlich veröffentlichten Erlaß des Kaisers
an den Generalfeldmarschall von Hindenburg anläßlich der
großen Heeresbcwegungen im Westen wird nachfolgendes an
den Chef des Feldeisenbaynwesens gerichtetes Schreiben
des Generalseldmarschalls von Hindenburg bekannt, das die
Tätigkeit der Eisenbahntruppen und 'Behörden, denen ern
großer Teil des Erfolges an dem ungestörten Verlauf der
Truppenbewegungen zuzuschreiben ist, änerkennend hervor¬
hebt.

„Die große Heeresbewegung auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz konnte von Seiner Majestät nur in dem festen
Vertrauen in das stets bewährte Können der Lisenoahn-
truppen und der Militäreisenbahnbehörde befohlen wer¬
den. Ihre Arbeit mußte sich im engsten Zusammenhänge mit
den von der obersten Führung beabsichtigten Maßnahmen
vollziehen. Bis zum letzten Tage sollte die Truppe in den
auszugebendenLinien schlagfertig bleiben. Nichts an brauch¬
baren: Kriegsgerät sollte dem nachfolgenden Gegner irr drc
Hände fallen. Material im Werte vieler Millionen mußte
geborgen werden. Auch nach dem Verlassen der allen Stel¬
lung sollte die Truppe sich stets kampfbereit aus ein lücken¬
los ausgebautes Zubringernetz stützen können. Mein Ver¬
trauen in die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnbehöcden und
Truppen ist nicht getäuscht worden. Ihr Anteil an dem Ge¬
lingen der schwierigen Operation ist groß. Ihnen allen gilt
meine Anerkennung und mein Dank.

Gez. : von Hindenburg.
Ein Schreiben ähnlichen Inhalts ist von dem Führer

der Heeresgruppe, dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern,
an den Chef des Feldeisenbahnwesens gerichtet worden.

Die Revolution in Rutzland.
Ein Komplott der Großfürsten?

PM . Basel,  2 . April . Wie die Pariser Zeitungen
vom 2. aus Petersburg melden, steht die Verhaftung des
Großfürsten Boris (des Sohnes des Großfürsten Wladimir)
im Zusammenhang mit der Entdeckung eines Komplotts der
Großfürsten , den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch ans den
Thron zu erheben. Großfürst Nikolaus wurde nach der Krim
deportiert.

Der Sonderberichterstatter des Petit Parisien in Pe¬
tersburg telegraphiert einer Havasmeldung zufolge, daß
die Regierung nächste Woche Erklärungen über die Ereig¬
nisse abgeben werde, die zur Verhaftung der Großfürstin
Wladimir (Maria Pawlowna ) und ihres Sohnes , des Groß-
sürsteu Boris , geführt haben.
Monopole für Lebensbedürfnisse.

WTB . Amsterdam,  2 . April . (Nichtamtlich.) Das
Allgemeen Handelsblad meldet aus Petersburg vom 31.
März : Der Verkehrsminister beschlagnahmte 39000 Tonnen
Mehl, die in kleinen Eisenbahnstationen verborgen waren.
Tie Besitzer meldeten sich nicht. Der Minister für Handel
und Industrie gab der Semstwovereinigung das ausschließ¬
liche Recht, Rohleder zu kaufen. Die Regierung denkt an die
Einführung des Staatsmonopols für den Getreidehandel.
Die Zkntralkommission des Städtebundes legte den russi¬
schen Gemeindeverwaltungen einen Gesetzentwurf zur Begut¬
achtung vor, der eine neue Organisation der Gcme'.nden aus
der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts vorsieht.
Aenderungen in der Ausland Vertretung.

WTB . Stockholm,  2 . April . Svenska Tagblad mel¬
det : Der russische Gesandte Nekljudow verblestn au, ' seinem
Posten. Dagegen werden der russische Gesandte in Christi-
ania und der russische Gesandte in Kopenhagen zurücktreten.
Der schwedische Generalkonsul in Helstngsors teilte der
Regierung mit , er wnüsche zurückzutreten, sobald die Frage
seines Nachfolgers geregelt sei.

Ter norwegische Handelsbevollmächtigte Finstad wurde
ans der Heimreise von Rußland in Finnland zurücl'gehal-
ten, vermutlich weil er zu einem russischen Offizier geäußert
hatte , die republikanischen Staatsform sei nicht für Rußland
geeignet.
Erklärungen des Ministerpräside ulen.

WTB. Amsterdam,  2 . April. „Daily Ehronirle" mel¬
de: ans Petersburg : Fürst Lwow gab fmqenoe Erklärung
ab: Man braucht wegen der zeitweiligen Unordnung, die die
Revolution mit sich bringt, nicht beunruhigt zu ','cin. Sie
ist eine unvermeidlichePhase und unbeteurena im VecgWch
zu der .Größe der eingetretenen Veränderung. Die überwäl¬
tigende Mehrheit des russischen Volkes begrüßte -das neue
Regime, ohne ihre gewohnte Arbeit zu unterbrechen. Wir
singen an zu arbeiten wie nie zuvor. Seit Kriegsbeginn
wünschten wir, daß die Kräfte der Nation freikommen würren.
Das ist jetzt der Fall . Und die angchäufte Energie will
nicht nur mit Jubel verrauchen, sondern auch der dringenoen
Aufgabe des Augenblicks gewidmet sein, nämlich ein starkes
Rußland zu schaffen, das imstande ist, die Aufgabe dnrchzu-
führen, die es übernommen hat, als es die deutsche Heraus-
serterung annahm. In der Armee und im Volk herrschr ein
neuer Geist und neues Vertrauen aus den Sieg. Wir glaubeck
jetzt, daß wir den Krieg gewinne,:. Wenn die alte Regierung
nickt gestürzt worden wäre, hätten wir keine Hoffnung auf
den Sieg gehabt. Rußland stand am Rande des Untergangs.
Das russische Volk, das weiß, daß es imstande sein wird,
in der konstituierenden Versammlung seinen Willen zu äußern,
ist sick seiner Verantwortlichkeit und Macht bewußt. Wir
können jetzt für uns stlbst sprechen. Unsere ,'Sache ist d:e
unserer Verbündeten. 'Wir sind fest entschlossen, als freres
Polt den Kamps für die Freiheit zu Ende zu kämvfen.

Krankreick».
Kundgebungen in Paris gegen den Krieg.

Der SchweizerischePreßtelegraph meldet : Wie erst jetzt
durch die französischen Blätter berichtet wird , kam es bei

der am letzten Sonntag von der Liga der
in Parts veranstalteten Knndgebung zu Ehre»
Revolution , an der 6000 Personen teilnq
furchtbaren Tumult . Bereits während der
sessvrs an der Sorbonne Viktor Basch er'
Versammlung Widerspruch namentlich gegen
des Redners , der deutsche Kaiser habe den Zt
verschuldet. Während der Rede des Professor
die russische Revolution als kriegssreundlich
hob sich ein über eine halbe Stunde dauernder
spruchsrufe wechselten mit dem Absingen >
Lieder, und große Kundgebungen brachen lo
wähnung der Namen Liebknecht, Hoffman::, f
und Klara Zetkin. Als dann von den ru'sich
gesprochen lvurde, die trotz der Beleidigun
krieger die Stimme der Vernunft und der
hören ließen, hörte man Rufe : „Hoch Brizon , d
sozialistischenMinderheit !" Severine , dre Red
unter dem Beifall eines Teiles der Berjamuch
nung aus , dgß auch Frankreich die seit drc>
vehrlen Freiheiten wiedererlangen werde, dre
Volk erobert habe. Als der belgische Minister
das Wort ergriff , erhob sich ein gewaltiger sF 3
der im Saale anwesenden russischen Sozialisten
fischen Pazifisten . Der Lärm steigerte sich, als
die russischen Revolutionäre ausforderte, den
setzen. Der Sturm begann von neuem, als der
freundliche Gewerkschaftsführer Jouhoux uw
rungsfreundliche Führer der sozialistischen Kam
Renandel, zum Wort kommen sollten. Beide st
auf das Wort verzichten. Die Abstimmung übe'r
sammlung vorliegende Resolution konnte nich
Tie Versammlung mußte ausgehoben .werden.

Gngland.
Ausgedehnter Streik.

WTB . London,  2 . April . Das Preßbüro
Bcnrow : Der Streik betrifft jetzt so gut wie
Nischen Werkstätten in der Gegend; die Wers '
betroffen. Die Ausständigen beschlossen qeste
Vermittlungsversuche der Mechanik«rvereiniau
Arbeitsministers mit großer Mehrheit , den S
setzen. Da die Munitionserzeugrrng , die Von o
naler Wichtigkeit ist, sehr verzögert tmrd, si
rung die Lage als sehr ernst an und erwägt s
greifende Maßnahmen.

Der neue II -Boot -Krieg
WTB . C h r : st i a n i a , 2. April . Einem

des norwegischen Konsulats aus Bordeaux zu
der Dampfer Morild 1. am 29. März von ein'
Tauchboot drei Meilen vor Hurtin (Gironde)

London,  2 . April . Die britische Avm
mit , das; der Dampfer Britta wahrscheinlich Verse

WTB . Amsterdam,  2 . April . Der
D im, 'c> Lisbeth , mit gemischter Ladung von
nach Swansea unterwegs , ist am Sonntag früh
Maasleuchtschrff und Novrdhinder versenkt wo

In Amuiden landete die 24 Mann starke
norwegischenDanrpfers Feistein aus Stavanger,
treide für das belgische Hilfskomitee von Phila
Rotterdam unterwegs war und etwa 70 Meten :
des Terschelliyger Leuchtschiffes auf eine Mine'
Amtliche holländische Erklärung z
Prinzeß  M e l i t a.

Unter Berufung auf die vom Marirredeparte
März über den Vorfall mit dem Dampfer Pri
gemachte Mitteilung wird erklärt : Es kann be
rn der Pre »e aufgeworfenen Fragen über den
Hergang mitgeteilt werden, ' daß die stsinerze
öffentlichungen die Tatsachen genau so Wiede
sie sich zutrugen . Das Schiff näherte sich Ho-t va
weil sich das Untersuchungssahrzeug wegen S.
auf die Küste zurückgezogen hatte . Dadurch, daß
Melita den Befehl erhielt , das niederländische
sofort bei Strafe der Internierung im Falle der
gung zu verlassen, handelte das Untersuchung
genüber diesem Schiff, das sich direkt nach e'
ländischen Hasen begab, so wie bereits in frü
gegenüber den kriegsührenden Schiffen beider P
in 'das Hoheitsgebiet einliefen , von Seiten der n
scheu Wach-tschiffe gehandelt worden ist. Als a
Tage die Prinzeß Melita um Zulassung ersu '
einen Kranken landen wollte , sei dem Ersuchen
lichkeit aus dem Grunde stattgegeben wokde,
Völkerrecht auch Kriegsschiffen die Einfahrt in ei
Hasen zur Ausschiffung Kranker und Verwund
Bei seiner dritten Ankunft war das Schiff, das
und Lafette von Bord entfernt hatte , kein bewas
delsschifs mehr, weshalb es wie jedes unbewasick-
schiff behandelt worden ist.

Der deutsche Hilfskreuzer im All«
WTB . Rio de Janeiro,  2 . Aprrk. M

Agenoe Havas . Der deutsche Hilfskreuzer
Schisse genommen:

Gladis Rohle, Lady Island , Charles Gou>
Anlonin , Buenos Aires , Penmore , La Rochesouc
und Horngarth , die 261 Matrose an Bord hat
22 Mann der Besatzung der Cambronne . Tics
gehören sehr verschiedenen Nationalitäten at
Franzosen.

Ter Bericht des Kapitäns der Bark Ca
sagt: Am 20. März 7 Uhr 30 Minuten mvr
wrr in: Nordwesten ein Segelschiff wahr , das.
kam. Zwei Seemeilen entfernt gab es plötzlr
auf . Wir erkannten die deutsche Flagge . Zugl
Veränderung machte das Schiff ein Signal
einen Kanonenschuß ab . Daraus kam er'n Ofß.
wllsfr.eter Mannschaft an Bord , beschlagnahmte
Papiere und befahl mir , mich an Bord des K
geben und zur Verfügung des feindlichen Komm?
stellen. Dieser teilte mir mit , daß er die Ca«--
senken wolle, dann besann er sich anders,
des Kommandos und beauftragte den engli^
John Moeller vom Penmore , alle gefangenen
nungen von Bord des Kreuzers nach Rio de
bringen . Tie Umschiffung wurde soglerch mkr
Boote, die von Booten des Kreuzers geschlep
bewerkstelligt. Während meiner Abwesenheit



gen abgesägt und die Bramseget ms Wasser
, um so die Fahrt der Camorvnne zu ver-

dem Kreuzer Zeit zu schaffen, andere Gewässer
m 7 Uhr abends betraten die letzten Gefan-
die Kapitäne , mein Schiff. — Tie Berichte
itäne lauten ähnlich.

"or

40 Jadle Lahn-Dillgau.
1877 —1917 .

ckung des Turnvereins Diez zur „Wiederbir
"tassaw-Bezirks" traten am 14. Januar 1877

Faß" in Diez nachstehende Vereine mit
n zusammen:

jt Groß, I . Dernbach, P . Seher;
. 2 . Stahl;

-icthaut, H. Wagner, Ph . Ferdiirand , W. Steu
her, A. Teichmüller, K. Trappehl , £>. Groß;

Habicht, Leichtweiß;
Je. Höhn;
5 . Diesterweg, A. Pfeiffer.

. Verhandlungen ergab sich, daß die neue Ver¬
dis „Lahn-Dill -Gau " sich dem Mtttclrhcinkreis
Deutschen Turnerschaft anschloß; es wurden die
festgesetzt, als Gauvertretcr Theodor Groß-Diez,
rnirart Justus Dickhaut-Ems und als Gaulasscrv-

7b Dernbach - Diez gewählt und dem Turnverein

Abhaltung des ersten Gauturnfestes übertragen.
—" "ndserhebung ergab für die obengenannten

..re Gesamtnritgliederzahl von 254.
beiden Gauvorturnerstunden in Ems am 25.
in Kirberg am 29. April wurden der Aus-

die Freiübungen für das Gautu rufest onrchge-
’t  Uebungsgruppen an den Geräten.
-7., 18. Juni : 1. Gauturnfest ln Diez: Sams-

Juni , 2.  Gauturutag , Wahl des Kampfgerichts,
's Turn - und Fecht-Klubs Diez; auf Antrag des
's soll für das nächste Gauturnfest „eine Pxeis-
Miege aus Turnwarten und Vorturnern ge-
diese besondere obligatorische Uebungen ausge-

17.: Festzug, Festrede des Gauvertceters , Auf¬
ings- und Freiübungen , Riegenturnen mrt

Wechsel qn 8 Geräten , Kürturnen . Dem ganzen
"tcn Herren des Osfizierkorps sowie die Zögliiige
'7uses Oranienstcin bei.

18. : Wett-Turnen ; angcmeldet waren 20
Reck und Barren wurden je i obligatorische
»g gemacht, Steinstoßen (32 Pso.), Wettlauscn
"ai (Länge der Bahn 81 Meter ). Sieger wur¬
menden 12: Bauer -Diez, P 'elffev-Weilburg,
rg, Whttenbach-Ems , Steurruagel -Weil-
ß-Kirberg, Joöl -Weilburg , Bvnifer -Dtez,
att-Ems, Köppers-Ems , Gro ^mrnlt -Kirbercl.
lten Wertpreise und Diplom, 3—12 nur
s Preisverteilung durch die Festjungscauen
des Gauturnwartes.
Gauturnfest fand 1879 in Nassau statt ; es

überaus schlechte Wetter sehr beeinträchtigt;
11 Wetturner an , von denen 6 Sieger wur-

desselben Jahres verließ der Gautiirnwart
,einer Versetzung nach Nordhausen seine

, die Turnerschaft des Gaues widmete dem
emen Ring mit dem Turncrloavpeu.
Amt, das Lehrer C. Acht aus Ems vorläufig
wurde im Februar 1880 Jean Jung -Diez

Bol» 1898 werden die Gautun,feste ivieder alljährlich
abgehalten.

Im Herbst des Jahres 1894 traten 8 Vereine aus dem
Lttt)U' £ ilM$au nus urtb bildeten mit einigen n̂lbe ên
einen dcit „Gau ländlicher Vereine im Aargebiet ", der nach
friedlich-schiedlicher Einigung später den Namen,Aar -Gau"
annahm.

Die Bestandserhebung am 1. Januar 1894 hatte für den
Lahn-^ ill-Gau ergeben: 27 Vereine mit 1581 Mitgliedern;
am 1. Januar 1895 zählten wir 22 Vereine mit 1562 Mit¬
gliedern, ein Zeichen, daß der Aderlaß des Aar -Gaues
tins nichts geschadet hatte ; im Gegenteil , die Zahl der
Vereine und Mitglieder hob sich stetig, so daß wir nach 25-
laariger Tätigkeit 1902 35 Vereine mit 2450 Mitgliedern
zählten.

Aus dem Gauturntag in Diez am 2. Februar 1896
wurde Karl Petry -Weilburg zum Gauturnwart , Adolf
Munch-Hachenburg zum Stellvertreter gewählt.

Das Jahr 1897 brachte eine wichtige Aenderung ; Gau¬
vorstand und Turnausschuß wurden auf 4 Jahre geivählt;
die Pflichtübungen an den Geräten und die volkstümlichen
Hebungen für die Gauwetturnen werden 4 Wochen vorher
veröffentlicht.

Am 1. Mai legte Gaukassenwart Jakob Dernbach-Diez
umzugshalber sein Amt nieder ; infolgedessen wird das Amt
des Kassenwartes und des Schr 'cftwartes bereinigt und W.
Kaul-Ems als Gaugeschäftsführer bestellt. Von 1915 ab ist
Wilhelm Jung als solcher tätig.

(Schluß folgt.)

urg.

Pso

deutschem Turnfestes in öte|em Jahre fiel
>• Die Festbesucher aus dem Gau , im ganzen
i zusammen im Gasthaus zum „Pfälzer Hof"
dessen Besitzer, Christian Meller , 1. Sieger

bec mag erwähnt sein, daß bei dem 11. deut¬
ln Frankfurt a. M . 1908 der Gau an 500
lte.
von Theodor Groß Ivurde 1882 L. Stahl-

zum Gauvertreter getoählt.
.den das Gaugesetz und die Wetturnordnung in
Form festgesetzt. '
ooraiar j §84 wurden H. Wagner-Ems zum
u»o H. Richter-Dillenburg als Stellvertreter

Mh stch veranlaßt , infolge schwerer Erkrankung
* K* « «* niederzulegen, das seit dieser Zeit

Gauvertreter weitergeführt wird . Ge-
^ ^chuhrigen Amtstätigkeit 1909 wurde» beide
^uonef der Deutschen Turnecschaft ausgezeich-
«lscrdam zum Ehrengauvertreter rrnanut.

gewählte Ausschuß für Einführung des
rnens legte seine Arbeiten dem Gauturntag

n . " .- sranuar 1886 vor. Die aufgestellte Ord-
«̂ "Ehnugt und bei dem Gauturnfest in Nassau
Mal praktisch durchgeführt,

war inzwischen auf 15 Vereine mit 1009 Mit-
=W (ü'n’ so daß sich bei der großen räumlichen

Gaues — von Nievern an der Unterlahn
2  der Dill — die Teilung in 2 Turnbczirle

später wurden 3 und zuletzt 5 Turn-

1!

«rlr

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Hinweis . Am 1. April ist eine Bekanntmachung in

Kraft getreten, durch die Höchstpreise für Naturrohr (Glauz-
rohl, Stuhlrohr , Korbrohr, Malakkaroyr) Peddigrohr,
Jlechtrohr, Rohrschienen, Rohrbast, Rohrabfall, Bruchpevdig,
Peddigenden), Weiden, Weidenstöcke, Weidenschienen und Wei-
dcnrinde festgesetzt werden. Die einzelnen für die verschie¬
denen Sorten bestimmten Preise ergeben sich aus der Höchst¬
preistafel in der Bekanntmachung, die noch einige ioeiterc
Bestimmungen über die Art der Berechnung der Preise ent¬
hält.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in de.r üblichen
Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tages¬
zeitungen veröffentlicht und ist bei den Landratsämtern . Bür¬
germeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen.

:!: öon der Fischerei hu Regierungsbezirk Wies¬
baden Unter dem Vorsitz des Geheimen Regiernnas- und
Ferstrats Elze fand Soniltag die 32. ordentliche General¬
versammlung des Fischereivereins für den Regierungsbezirk
Wiesbaden statt, die, wie das Wiesb. Tagbl. schreibt, recht
gut gesucht war. Der Vorsitzende berichtete zunächst über
die Tätigkeit des Vereins im abgelausenen Jahr . Daß der
Fischereiverein in volkswirtschaftlicherBeziehung gerade jetzt
von großer Bedeutung ist, zeigt nicht nur die Zunahme der
Mitglieder, sondern auch die Tatsache, daß die Pacht für ein¬
zelne Fischereien in verschiedenen Gegenden gestiegen ist von
63 Mk. auf 2300 Mk., von 32 Mk. auf 1052 Mk. und von 470
Ml . auf 1200 Mk. Tie im Vorjahr begonnene kriegsmäßige
Bewirtschaftung der Fischerei in der Lahn hat sich 1916 gut be¬
währt. Ter minderbemittelten Bevölkerung an der Lahn
konnten Fische zu einem mäßigen Verkaufspreis zugängig
gemacht werden. Das Verjähren soll fortgesetzt werden. To
der Hecht im hiesigen Bezirk, seitdem der (Lachs fast ganz
verschwand, der wertvollste Flußfisch ist, wird mit der Aus¬
setzung von Brut und Setzlingen fortgefahren. Arlbrnt ist
des Kriegs wegen leider fast nicht mehr zu haben: die Be¬
schaffung muß auf später verschoben werden. Die Gcmeincen
sollen angehalten werden, nicht nur Weiher und Dorfteiche ani-
zulegen, sondern sie auch mit Karpfen und Schleien zu besetzen
Die Anlegung und Besetzung von Fischweihern hat für Wies¬
baden der Vorsitzende selbst in die Hand genommen Nach dem
Muster der Stadt Straßburg sollen Weiher unterhalb der Ktür-
beckenanlage angelegt werden, die das nahrungsreiche Abwasser
aufnehmen, und mit Karpfen und Schleien besetzt wersenl
sollen Tie Vorarbeiten sind bereits im Gange.

:!: Zum Schutz der jungen Saat ist das Betreten
der Felder und Wiesen durch Bekanntmachungder Kommandan¬
tur der Festung Eoblenz—Ehrenbreitstein verboten. Es ist
wohl zu erwarten, daß die Bevölkerung aus sich heraus Pein-'
lick alles vermeidet, was zu einer Schädigung unserer Ernle
führen kann.

Bremberg , 3. April. Dem Heinrich Müller, früher Mus¬
ketier in einem Infanterie -Regiment, wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

Vom Taunus . Wie fleißig in manchen ländlichen Orten
zur Kriegsanleihe gezeichnet wird, geht aus einer Zusammen¬
stellung der Frankfurter Nachrichten hervor, aus der wir u. a.
entnehmen: Langschiedi. T., ein Dorf von 200 Einwohnern,
brachte bisher 2000 Mark auf, Kettenbach (504 Einwohner)
3000 Mark, Niederjosbach(450 Einwohner) 1500 Mark, Henne¬
thal (325 Einwohner) 4000 Mark, Eschenhahn(160 Einwohner)
2000 Mark, Bleidenstadt (824 Einwohner) 11000 Mark. Be¬
sonders bemerkenswert ist aber die Zeichnung der nur wenig,
begüterten Gemeinde Groß-Altcnstädtcn bei Wetzlar, in der
78 Haushaltungen 50000 Mark für die Kriegsanleihe ge¬
zeichnet haben.

An« Bad Ems und Amgegenv
Bad GmS, den 4 . April 1917.

Pfarrer Heydeman ch. Schon feit Tagen hötte man von
der schweren Erkrankung des Herrn Pfarrer Heydeman, und
aeitern morgen 3/48 Uhr ist er aus einem arbeitsreichen und
gesegneten Leben abgernfen worden. Bis vor 4 Wochen konnte
er noch als 78-jähriger in voller Rüstigkeit seine,. Dienst
vergehen: eine Influenza , zu der schließlich Lungenentzündung
trat , warf chn aufs Krankenbett, das ihm zum Sterbelaaevwurde —

Geboren am 22. Februar 1839 zu Emmerich a. Rh. fand
^ nach Beendigung seiner Studien und nach einem längeren
Aufenthalt als Hauslehrer in Rußland Anstellung als Kaplan-
rn Dmethal im Jahre 1869. Bon 1875 an war er Pfarrer
daselbst und erhielt im Jahre 1882 durch Berufung des Kal
Konsistoriums die Pfarrstelle zu Ems 2. Rach der 'Pensionie¬
rung des Herrn Pfarrer Bömel im Jahre 1905 wurde er durch
die hiesige evangelische Gemeindevertretung aus die erste Psarr-
stelle gewählt. Pflichttreu und eifrig ' hat der Verewigte,
,eines Amtes als Prediger und Seelsorger geivnltet und seine
ganze Arbeitskraft in den Dienst der Gemeinde gestellt. Seine
besondere Liebe galt dem von ihm gegründeten Mäunervereiu
ruck der Klenikinderschule. Auch war er lange Jahr - als
Krersfchulinfpektor tätig. Auf seine Veranlassung wurde hier
eine Tlakvnissenpflege eingerichtet und den Schwestern ein —-
jm Laufe der Zeit mehrfach erweitertes — Heim- oeschaff-u
Ferner wurde in seiner Amtszeit der Gemeindesaal gebaut
und die evangelische Kirche mit Zentralheizung versehen ' <>n
der Oberstadt erstand die Kaiser Wilhelm-Kirche. Mit seiner
Familie steht die ganze evangelische Gemeinde trauernd au
seiinr Bahre.

/Das  Eiserne Kreuz . Musketier Theodor Gronert
erhielt für Tapferkeit vor den, Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse. .

c Beförderung . Unteroffizier Theod. Fischer, -Sohn
des Schreinermeisters Heinrich Fischer, z Zt . in, Westen
wurde znm Zahlmeister-Stellvertteter befördert

g Kriegsanleihe . Bis jetzt sind hier, soweit die Zahlen
se,Gestellt werden konnten, 350000 Mark auf Kriegsanleihe
gezeichnet.

e Volksküche. In den Slippenküchen im Diakonssfen-
hcim und Marienkrankenhaus wurden im Monat März 22 711
Portionen Suppen verabfolgt. Die Ausgabe des Kinder-
brews wird mit dem heutigen Tage eingestellt. Jm Monac
März wurden in den 3 Ausgabestellen zusammen 19094 Por«
tirnen Kinderbrei verabfolgt.

m E,

SÄ turnta 3 zu Herborn am 22. Januar
^ »8 Muller -Ems als Gauturnwart und Wib-
jrz als Stellvertreter gewählt ; letzteres Amt
~ UM Wagner-Ems, 1884 Fritz Matthäh,

iv,, ^ ^ er Nassau, 1887 Philipp Ströhm-
1890 wurde Jean Jung -Diez wieder das

.̂ nwart übertragen , das er bis 1895 beklei-
Franz Loos-Limburg, von 1891—1895 Georg
ß  Stellvertreter tätig.

Gauturntag in Ha^nstätten am 19. Ja¬
vas vvn H. Wagner -Ems und W. Kauk

4e neue Grundgesetz und die Wetturnord-
! neu  errichtete Amt des Gau -Schrift-

Mk Kaul-Ems übertragen.
Kn öer Regel alljährlich ein Gauturujesr

diesem Jahre wurde in Dillenburg be-
Muturnfest alle 2 Jahre abzuhalten : in

Mnden Jahren sollte — naprentlich zur
Getriebes der volkstümlichen Uebungen —
, 1 n diesen Uebungsarten veranstaltet wer-

JP?  1897 fanden diese Wetturneu ipit den
"Mbungen in Holzappel, Nievern und Vill-

«chutz der Heimatscholle Die Landwirtew-rden mit
uns übereinstimmen, daß sic in diesem Krieg meist in finaitt
zielte günstige Lage gekommen sind Frühere Schulden und
Hypotheken konnten sie ttlgen und abtragen, manch schönen
Gewinn verzinslich zur Bank oder zur Sparkasse bringen
Mit Stolz und Genugtuung kann er auf Haus und Hof,
auf Gut und Aecker blicken Seine ettragreiche Schote ist
ihm dank der Opferfreudigkeit unserer Söhne an der Front
unversehrt geblieben Dankbar muß er es anerkennen, wem'
er seinen Wohlstand verdankt. Und er weiß auch, daß dieses
sein Glück ihn verpflichtet dem Vaterland gegenüber Wir
zweifeln nicht, daß alle unsere Landwitte sich, das sprechende
Bild des Aufrufes, das dieser Tage alle deutschen Zeitungen
gebracht haben, wo mit zufriedener Miene der Bauer in seiner:
Stube zur Feder greift und km Vaterland, das zur Kriegsan¬
leihe-Zeichnung ruft , seinen Tribut entrichtet, indem er freudig
der Zeichnungs-Aufforderung nächkommt, als nachohmungS-
wertes Beispiel zu Herzen nehmen werden. Für jeden deut¬
schen Bauer muß cs Ehrenpflicht sein, des Vaterlandes zu
gedenken und von seinem Gewinn einen möglichst großen
Teil der Kriegsanleihe zuzuführen. Mit dem Kriegsanleihe-.
Schein, deutscher Bauer, schaffst Du Dir auch weiter dm besten
Schutz fiir Deine Scholle.

verantwortlich für die Scbttttleitnna Richard Heia. Bad <£« »

Rückgabe von Brolkluteil veiftorbenkr Pelsoneu.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Brotkarten

verstorbener Personen mit den noch nicht fälligen Brotmarken
stets. sofort  zurückzugeben sind.

Bad Ems,  den 3. April 1917. ,
_ Der « agiftrit.

Öcir . Ausgabe Der Bro -zrifatztatten für Schwer-
uud Schwerstarbeiter.

In dieser Woche werden die Z satzkanea am Douvers-
lüg , den o d. SR., vormittags von 8—12 Ubt ausaesede».

Dtez , den 3. April 1917.
Der Magistrat.

_ __ __ gebetismiti clfteDe.
Belkaus von Sago.

?luf Abschnitt 25 der Lebensmittelkarten kommen Sams¬
tag, den 7 dlpttl, in sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhand-
lungen 100 Gramm Sago zur AusWbe.

Diez,  den 4. Apttl 1917.
_ ._ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Als Gnindlage für die Lebensmittelversorgung ist eine neue

Peiionenstandsaufnahme ln der Stadt erforderlich geworden
mit deren Ausführung wir hiesige.Lungfrauen bettaut haben'
Wrr bitten, die gewünschten Angaben an diese bereittoUIiaf«zu machen. a

Diez , den 3. April 1917.
Der Magistrat

Butter - Ausgabe.
Der Berkairf von Butter findet morgen (Samstag)

statt- ^Ek°" uren Berkaufsstellen. in nachstehender Reihenfolge
» an ^  Inhaber der Fettkarten von Nr. 501- 1000
“r 1? “ ?,1 an  d>e Inhaber der Fettkarlen von Nr. 1001—1500
0 0  Inhaber der Fettkarten von Nr . 1501 — 2000
oa  Sc an  der Fettkarten von Nr. 2001—2500
3- 4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 2501- Ende
4—5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1—500

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhallen.
Meg , den 3. April 1917

Der Magistrat.
__ __ __ LebenSmittelstellr.

Fleisch -Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

^Donnerstag) vormritag von 8—12 und nachmittags von 2—6
uhr m den Metzgereien von Karl Thomas . Theodor Sterkel.
L. Qu,rem und Adolf Lotz statt.

Reihenfolge
Uhr an die Inh . der Fleischk. vonvon 8—9

.. 9 - 10
* 10 - 11„11-12
„ 2- 3
. 3- 4
« 4- 5
.. 5 - 6

801- 1200
1201—1600
1601—2000
2001 - 24(0
2401—2800
2801—Ende

1- 400
„ „ 401- 800

. Versorgungsberechtigten von Birlenbach. Aull, Ham¬
bach und Gückingen werden zwischendurch bedient. ’

Diez,  den 3. April 1917.
Der Magistrat.
LebenSmittelstelle.
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Avt II . 4354. Coblcnz , den 31. Min ?, 1011.

Kklmntliuchilllg.
Tie junge Saat gilt es zu schonen und zu schützen.
Ich weise daher auf meine Verordnung vom 24. 5. 16,

Abt . II . Nr . 7765, hin , wonach das unberechtigte Betreten
von Wiesen und Feldern vor beendeter Ernte mit Straft
bedroht wird.

Da ferner in der Presse z. Z . über das Abreitzen der
Blüten usw . geklagt wird , bringe ich gleichzeitig meine
Verordnungen vom 11. 4. 16, Abt . II . Nr . 5672 und vom 0. 8.
16, Abt . II . Nr . 12 536 m Erinnerung , in welchen ich das
unberechtigte Abreisen von Blüten , Früchten usw. auf Grund
des Belagerungszustandsgesetzes unter Strafe gestellt habe.

Kommandantur Loblenz-Ehrer»brei«stein.
gez. v. Lmkwald._

Sladtvrrordneterr-Sitzrrug,
Donnerstag , den 3. April 1917 , nachm. 4 Nhr.
A.  Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gc-

meindeangelegenheiten.
ß.  Vorlagen des Magistrats:

1. Genehmigung eines Vertrages betr . Verkauf eines
Grundstücksabschnittes.

2. Genehmigung des Vertrages über Stellung von 4
Zuchtziegenböcken.

3. Evgänzungswahlen zur Stadtverordnetenversammlung
inr Jahre 1917.

4. Abänderung einiger Bestimmungen der Satzungen für
die Witwen - und Waisenkasse der Kommunalbeamten

Regierungsbezirks Wiesbaden.
5. Erneuerung der Akkumulatorenanlage im Schlachthos.
6. Genehmigung einer Grundstücksverpachtung.
7. Tilgung der Restschuld aus den Koasolitationsver-

fahren.
t Prüfung und Feststellung der Haushaltspläne der

Stadtgemeinde und deren 4 Betriebswerken . Hierzu
der Bericht der Finanzkommission der Stadtverordne¬
tenversammlung.

8. Mitteilungen.
Der Magistrat wird p dieser Sitzung ergebenst«luge,

laben.
Für diese S tzuvg wird auf 8 45 der Städte »O >dnung

hingkwres-n.
Bad Ems, den3. April 1917.

Der Stadtverordnetenvorfteher.
_ Franz Erwisch. _

BeklMllNMHullg.
Als gefunden sind eingeliefert worden : Eine Drmenuhr

mit Kette Eigentumsansprüche sind binnen 8 Tagen geltend
zu machen. i ,

Bad Ems,  den 3 April 1917.
_ Die Polizeiverwaltnns-

Verlängerung der Polizeistunde.
Herr Regierungspräsident hat auf Grund des 8 3

Abs 2 der Bekanntmachung vom 11. Dezember 1916, betr.
die Ersparnis von Brennstoffen und Bcleuchtungsmitteln , die
Polizeistunde für die Stadtgemeinde Bad Ems bis aui wei¬
teres an den Samstagen , den Sonn-  und F c i er¬
log  e n auf 11 Uhr abends festgesetzt.

Bad Ems,  den 4. April 1917.
Die Polizeiverwalt ««g.

Verkauf vons'iuren Rüben.
Ten hiesigen Kolomalwarenhändlern haben wir saure

Rüben zum Verkauf überwiesen , die sich nach der gemachten
Probe recht gut zum Zusammenkochen mit Kartoffeln eignen
und daher ein gutes Strecknngsmrttel für Kartoffeln dar-
stelien . t

Rad Ems,  den 3 April 1917.
Der Magistrat.

tag . iHünttecorceta Kid Ems.
Nach kurzem schwerem Kranksein entschlief

heute unser allverehrter Vorsitzender
S . Hochehrwürde»

Joh. 9, Vers 4.

Heute morgen wurde mein lieber Mann, unser treuer Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

Pfarrer und Kreisschulinspektor

Rudolf Heydeman
nach vollendetem 78. Lebensjahre in die Ewigkeit abgerufen.

Emma Heydeman , geb. Neuhauß,
Emmi Gerhardi, geb. Heydeman,
Hänni Müller, geb. Heydeman,

• Tilli Heydeman,
Eduard Heydeman , Reg.-Baumeister,
Eduard Gerhardi, Rektor,
Rudolf Müller, Pfarrer,
Titi Schlosser

und 4 Enkel.

Bad Ems , den 3. April 1917.

Samstag, nachmittags 2 Uhr findet eine Trauerfeier in der
Kirche statt , woran sich die Beerdigung anschliesst.

Wir bitten von Beileidsbesuchenabzusehen.
r23is

Anka,
von Lumpen . »y«.
Metallen , Papi « ,
zu höchiten Prcisrii.
werden cbgeyolt.
Peter Miuniu«

Marltitra'

Gebrauchte
rauch smiffeat),
SaSlumven und
kaust zu hüchstk« ^
Rheinische Cg
« - dliuz . « .. Nero
Gleich, ;4ig empfel
stspferet mit “

LtttndenmSdcheuk
AtstLdtrr , « robei

im Winsor Hous« |
1917 zu vermiete

Fra « Heinr.
Orau enwcg 1v, i

Im Hause„Diiw
Vikioria-Allee1, Bü
erste ober zwei!
möbliert 5 Zimmer,
und Zubehör zu di

Näheres daselbst

Gut erhaltenerCarbidke
mit neuem Gaso«

Anzahl
steht einzeln zn verka
Aos . Diefenbail

Nachruf.
Heute morgen entschlief sanft unser allverehrter

Pfarrer
Herr Rudolf heydeman.
Seit 35 Jahren in unserer Geineinde wirkend,
hat er mit großer Tatkraft und Arbeitsfreudig¬
keit treu und hingebend sein Amt verwaltet und
sich Hochachtung, Liebe und Verehrung in allen
Schichten der Bevölkerung bei Jung und Alt
erworben. Wir werden seiner in steter Dank¬
barkei gedenken.

Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben
svon nun an.

Ja , der Geist spricht, daß sie ruhen vön ihrer
(Arbeit;

denn ihre Werke folgen ihnen nach.
Off. 14 Vers 13.

Bad Ems, den3. April 1917.
Der Kirchenvorstand

der evangelischen Gemeinde.
[2369

Nach einem arbeitsreichen, reichgeseg¬
neten Leben verschied heute im Alter von
78 Jahren

der Kgl. Kreisschulinspektor
« . ipoiyeyrivuroen

Hm Pfarrer Heydeman 11 Herr Pfarrer HBydeiHäll.
im 79. Lebensjahre

Wir werden dankend stets gedenken, mit
welcher Hingabe der Entschlafene für unfern
Verein gewirkt hat. Nicht nur stets bereit in
der Not zu helfen, sondern auch durch regelmäßi¬
gen Besuch der Versammlungen und durch viel¬
fache belehrende Vorträge hat der Entschlafene
in großem Segen gewirkt.

«ad Em », den 3. April 1917.
I . V.:

Heinr. Curschmann. A. Hantel.

Samstag, den 7. ds. Mts. nachmittags2
Uhr findet eine Trauerfeier in der Kirche statt,
woran sich die Beerdigung anschließt. Die Mit¬
glieder werden hierzu vollzählig  ergebenst
eingeladen.

Todes-Anzeigr.
Nach lanzjähiigem Leiden cutschlief am

den 2 Apnl unsere uere Mntv.r, Lchwiegermu
GroßmutierF au

Marie Andres Ww. geb.Land
im >-1. Lebensjahre, war wir Verwandten u Belm
hierdurch imwücn

Im Namen der trauernden Hinterblieb
Familie Hermann Ebelhänser.
Bad Ems , dm 4. April 1917.

Die Beerdiaung findet am Donnerstag, denS !
nachmittag» 3 Uhr vom Steibehaufe, Koblenzer'
aus statt.

Dem gerhrtr« Publikum von Ems»-
erlaube ich mir mei«

Mode - tt. Putzgeschäst
hiermit auzuzrige«. j

E . Birkelbach , Marktstraße 21,1

Unsere Schule verliert in dem Entschlafenen
ihren langjährigen, treuen Freund und För¬
derer und unsere Schulverwaltung, der er in
seltener Pflichttreue seine unermüdliche Ar¬
beitskraft bis in sein hohes Greisenalter wid¬
mete, wird ihm ein dankbares Gedenken be¬
wahren für alle Zeit!

Bad Ems, den 4. April 1917.

Die Städtische Schuldeputation.
Dr. Schubert, Bürgermeister.

Die Landesbankstelle Ems
bleibt am Samstag, den7. d. Mts. den ganzen

Tag geschloffen.

Dr. Zimmermann ’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Sehul¬
jahres

24 . April 1917.
Wiheres durch Prospekt.

11746

Schreiner
sowie

Anstreicher
und 12339

Cchreinerlehrlivg
für Heeresarbeit gesucht.

Theodor Ohl, Diez.
Einfaches Fräulein

sucht Stelle zum
Serviere«

in einem kl. besseren Hotel.
H. Klei«, Esse» Ruhr,

Barlihorststr. 25. [2343

piano
oder Finget

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
erb, u H. 135a d Gefchä'tsst.

Stntthrntnähihcn
für Hausarbeit gesucht. [2358
Krau Ktrchverger, Bad EmS.

Kirchliche
«ad ««*

Evangelisch«“
Gründonnerstag, l ,

Psarrkirch«
Vormütag» 101»
Herr Pfarrer »

Karfreitag,
PsarrlnV-̂

Vmmiitogs®
Herr Pfarrer *■

3m Anschluß anW *T]
Abendmadlst«̂

Nachmiiiag«^ .»
Herr Pfarr« " Tj

ZamQtaq,  d« ^
i  Uhr : I tauetfi' 11

Pfarrer
Da«s««^

§vangelis ch«M
Donnerstag,

®rünbon»«J*"[i
Vorm. 10 Uhr- PL!

Matlh. 28, 07I
Fkrilag, 6.

Vmm ' » Uhr: Pl'A
Bul. 2\  39 - 4^ 1»

Feier de« P ,
Nachm. 2 Uhr- L»^

Svangelisch- ' "
Donnerstag,

GründotA
Vorm. 10 U°r : M
Freitag, « E

Vo-m W L
Heilte-

Nachm. 2 Uhr:^
Sonntag, 8
Vorm. 10 Uhr- £
Nachm. 2 Uyr-
Montag,
Vorm, lv Uh--
Kollekte für
tigeKovfirwand«̂ ,

EvangeE «j
DonnerstaS.

2T:enb« 8 Uhr: W
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